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Mord, Macht, Mythos - Der unerlöste Fall König Ludwig 2

Berlin, 16.10.2025 [ENA]

Ein ungelöster Fall aus der Geschichte wird neu aufgerollt: Die kommende ARD-Miniserie „Ludwig“
verwandelt den Mythos des Märchenkönigs in ein True-Crime-Drama. Zwischen Macht, Begehren und
Verrat – wer war Ludwig II. wirklich? Und wer schrieb sein Schicksal um?

Der Tod des Königs wird neu aufgerollt. Wo Visconti (1973) noch die Dekadenz eines untergehenden
Monarchen in barocker Bildsprache feierte und Käutner (1955) die tragische Pracht eines einsamen
Idealisten inszenierte, verwandelt die neue achtteilige ARD-Miniserie Ludwig den Mythos nun in ein
Kriminaldossier. Diese Serie, produziert von W&B Television in Kooperation mit ARD Degeto, BR,
ServusTV und SRF, vollzieht nicht weniger als einen konzeptionellen Epochenwechsel: Vom Historienepos
zum True-Crime-Drama. Geplant für 2027, positioniert sie sich als fiktionaler „Cold Case“, der die Frage
nach Schuld, Intrige und Identität neu stellt – und dabei die vertraute filmische Ikonographie der „Schlösser
des Traums“ zerlegt.

Vom Historienepos zum True Crime ? radikaler Genre-Wechsel

Visconti erzählte in vier Stunden den Lebensweg eines Königs, Käutner folgte chronologisch vom Thron
bis zum Tod. Die Serie "Ludwig" bricht mit dieser Tradition und macht aus der Biografie eine Ermittlung.
1886, kurz nach dem rätselhaften Tod im Starnberger See, untersucht Sonderermittler Gustav Zimmermann
(Felix Mayr) den Fall. Sein Auftrag: die Wahrheit hinter dem Tod des Königs ans Licht zu bringen. 

Keine Huldigung, sondern Untersuchung: Ludwig wird zum Gegenstand eines Dossiers aus Akten,
Zeugenaussagen und Geheimnissen. Dieser investigative Ansatz formt einen fiktionalen Cold Case, der
Ludwigs Ende nicht als Schluss, sondern als Beginn begreift. Die Frage lautet nun: Wer profitierte von
seinem Fall?

So verschiebt sich das Zentrum des Mythos – vom Träumer zum Verdachtsfall. Das Leben des
Märchenkönigs wird zum Kriminalfall über Macht und Manipulation. Die Serie verspricht, „heutig, radikal,
emotional, fesselnd“ zu sein: Der Rausch weicht dem Protokoll, das Pathos der Analyse.

Perspektivwechsel: Der Ermittler als Spiegel des Systems
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Der Ermittler Gustav Zimmermann ist das dramaturgische Scharnier der Serie. Als junger Beamter in
einem politischen Pulverfass gerät er zwischen Loyalität, Macht und Moral. In seiner Person spiegelt sich
das Misstrauen einer Gesellschaft, die ihren Monarchen für verrückt erklärte und gleichzeitig von seiner
Aura lebte.

Zimmermanns Spurensuche führt ihn in ein Netz aus Hofintrigen, verschwiegenen Dienern und
lügnerischen Zeugen. Je tiefer er eindringt, desto deutlicher zeichnet sich das Bild eines verletzlichen
Freigeistes, der in seiner Zeit keinen Platz fand.

Die Serie verschränkt so die Logik des Thrillers mit der psychologischen Tiefenbohrung eines
Historienfilms – ein intimes Psychogramm, eingebettet in den Mechanismus einer politischen
Verschwörung.

Die entscheidende Spannung liegt in der Frage, ob Zimmermann am Ende Zeuge einer Tragödie oder
Spielball eines Staatsstreichs ist. Damit reflektiert die Serie nicht nur die Ambivalenz des Ludwig-Mythos,
sondern auch die Dynamik von Macht und Wahrheit: Wer erzählt Geschichte – und zu welchem Zweck?

Queeres Leben als politischer Sprengstoff

Am weitesten entfernt sich die Serie "Ludwig" von allen Vorgängern in seiner thematischen Radikalität.
Wo frühere Filme Ludwigs Homosexualität allenfalls andeuteten – Dieterles Stummfilm von 1930 in einer
einzigen Szene, Käutners 1955er Version in psychologischer Chiffre – macht die neue Serie sie zum Dreh-
und Angelpunkt des Konflikts.

Zimmermann entdeckt Beweise für die Liebesbeziehung zwischen Ludwig und dem jungen Offizier Paul
(Jonathan Kriener). Diese Romanze wird nicht als tragische Randnotiz, sondern als Sprengstoff für die
geschwächte Dynastie erzählt.

Die Serie positioniert queeres Leben in einer repressiven Epoche als politischen Zünder – ein Schritt, den
keine der früheren Inszenierungen gewagt hat.

Produzent Oliver Vogel spricht von einer „visuell kraftvollen Geschichte über ein queeres Leben in einer
repressiven Epoche“. Das ist mehr als Zeitgeist; es ist Revision: Ludwig erscheint nicht mehr als
weltflüchtiger Träumer, sondern als Mann, der für seine Identität einen hohen Preis zahlte. Damit wandelt
sich der Mythos des Einsamen zum Bild eines politisch verfolgten Freigeistes.

Historischer Kontext und Fiktionalisierung
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Gedreht wird in Deutschland, Tschechien und der Schweiz – letzteres nicht zufällig: Die Schweiz erscheint
in der Serie als demokratisches Gegenbild zur monarchischen Enge, als Exilort Richard Wagners (Michael
Epp) und als Spiegel für die Frage nach Freiheit und Verantwortung. Diese internationale Koproduktion
erlaubt filmisch eine topografische Weitung, die den alten Ludwig-Filmen fremd war.

Die Macher erklären offen, dass historische Fakten zugunsten einer spannenden Dramaturgie fiktionalisiert
werden. Für Historiker mag das heikel sein, doch gerade diese Offenheit ist intellektuell redlich: Es geht
nicht um Rekonstruktion, sondern um Re-Interpretation – um eine Serie, die sich ihrer eigenen
Konstruiertheit bewusst ist.

Der Fall Ludwig II. als Spiegel der Gegenwart

Mit Ludwig wandelt sich der Märchenkönig vom romantischen Helden zum Objekt einer Untersuchung.
Der Mythos, einst ein Ort kollektiver Sehnsucht, wird zu einem Kriminalfall über Macht, Begehren und
Verrat. Damit bricht die Serie nicht nur mit der Filmgeschichte, sie spiegelt zugleich das heutige
Erzählbedürfnis: Geschichte als Spiegel der Gegenwart, Identität als Risiko.

Für Kenner der Ludwig-Tradition markiert diese Produktion einen Einschnitt: Kein Historienmal mehr,
kein Pathos, keine Apologie. Stattdessen ein historischer Krimi mit der emotionalen Wucht einer Tragödie
– und der kühlen Nüchternheit eines Ermittlungsprotokolls.

Noch wissen wir wenig – keine Szene, kein Ton, kein Trailer verraten, wohin die Reise dieses Projekts
wirklich führt. Doch genau das macht den Reiz aus: Jeder neue Produktionshinweis, jedes veröffentlichte
Bild, jede Regieaussage wird wie ein weiteres Puzzleteil in einem noch ungelösten Fall wirken.

Der König ist tot. Der Fall bleibt offen. Und die Spurensuche hat gerade erst begonnen.

Bericht online lesen:
https://mifu.en-a.de/kunst_kultur_und_musik/mord_macht_mythos_der_unerloeste_fall_koenig_ludwig_2-
92369/
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